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Samuel ©olbmgn tjatte in ßonbon eine mehrftünbige llnterrebung mit
SSernharb Sham, bamit biefer itjm FUmmanuffripte liefere. Sham fdjlojj
öie Konfereng mit Iben Sßorten: „©s I>at nidjt oiel Fmed, roeiter gu oer=
hanbeln, benn es ift ein Keiner Unterfcljieb gmifdjen uns. Sie finb nur
für bie Kunft eingenommen, id) nur für ©elb."

„ß'2ttlantibe", beffen premiere fürglid) im ©aumont=ipalace in ißaris
ftattfanb, foil, nad) ber 23orfcj)au laut „©omoebia", ber befte gilm Frant=
reid)s gemorben fein. Stegiffeur gepber hat mit feiner Sruppe in ber Söüfte
fenfationelle 21ufnal)men (ohne Senfationen) gemacht unb als SJtotioe ftets
jene Stätten gemäf)lt, roo ißierre SSenoit in feinem Stoman bie Sfanblung
jpielen liefj.

Frau ßilian ©riffitl) unb il)re Sdjmefter Sorot!)t) ©iff) haben Sijeater»
engagements angenommen unb merben nur nebenbei filmen.

S. SB. ©riffitl) üerfcfjob bie Filmaufnahmen bes „Fauft" unb gibt
Siebenten oor ber fommenben 3enfur als ©runb bafür an. Viele Sgenen
mill er in Seutfd>lanb bretjen. Sie ©efamttoften finb auf 500.000 Sollar
oeranfdjlagt.

Sie ruffifcfje Fümfabritation macf>t Slnftrengungen, um roieber tätig
gu fein. 21n bie Sdjaufpieler unb FUmibarfteller jeber Kategorie in -ber

gangen SOßelt mürbe ein Slufruf erlaffen, in Stufjlanb, mo es an paffem
bem iperfonal gurgeit mangelt, gu filmen; bei ijßetrograb begann eine
Filmfabrit mieber ihre Sätigleit.

SJtay ßinber mill Stobertfon ©ole oerlaffen unb nad) ißaris gurüd=
tehren, menn ihn nicht bas neue ©ebäube oon 9t. ©. bocj) nod) oeranlafjt,
gu bleiben.

Sie parlamentarifdje ©ruppe gum Schule ber Kinematographie in
ißaris umfafjt 110 Slbgeorbnete unb 15 Senatoren.

Sie oon ber 21n!lage bes ©attenmorbes freigefprod)ene ©lara Smith
Sfamon tommt nun bod) mit eigenen FU^en in ß°s Singeies heraus; bod)
merben bie Stamen ber SDtitmirlenben geheim gehalten. Sohn ©orman
führt bie Stegie für 7,5.000 Sollar.

Famous viagers ßaslg ©orp. ftellt, um gu fparen, bie Aufnahmen
in ßong Fslanb ein unb arbeitet bis auf meiteres nur in ßos Slngetes.

Sie Stabt ßos Angeles hat befcjjloffen, baff bort nic£)t refibierenbe
Firmen erft eine ©enehmigung gu Slufnahmen einholen unb bann ©r=
laubnisgebühren gahten müffen.

Brlefkaften.
©gon. Stein, bie 58rief£aftenausEünfte foften nid)ts. Fragen Sie alfo

nur ruhig los
THitgi. 21d), mie reigenb! Sas muffte id) nod) gar nicht. Kommen Sie

gelegentlich einmal auf unferer Stebaftionsbübe oorbei. Vielleicht täfjt fid)
mas machen.

Verlangte Adressen: Charlie Chaplin, 1416 La Brea Avenue, Los
Angelès; Juliette Malherbe, 85 A rue Haute-Rotonde, Marseille; Fanny
Ward, 114, avenue des Champs-Elysées.

©rafis-Ausfünffe für Abonnenten

in ber Stebaftions=Sprechftunbe jeben SJtontag, SJtittmod) unb
Freitag, nachmittags 5—7 Uhr, SSäderftrafje 25, parterre.
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Samuel Goldwyn hatte in London eine mehrstündige Unterredung mit
Bernhard Shaw, damit dieser ihm Filmmanuskripte liefere. Shaw schloß
die Konferenz mit den Worten: „Es hat nicht viel Zweck, weiter zu
verhandeln, denn es ist ein kleiner Unterschied zwischen uns. Sie sind nur
für die Kunst eingenommen, ich nur für Geld."

„LÄtlantide", dessen Premiere kürzlich im Gaumont-Palace in Paris
stattfand, soll, nach der Vorschau laut „Comoedia", der beste Film Frankreichs

geworden sein. Regisseur Feyder hat mit seiner Truppe in der Wüste
sensationelle Aufnahmen (ohne Sensationen) gemacht und als Motive stets
jene Stätten gewählt, wo Pierre Benoit in seinem Roman die Handlung
spielen ließ.

Frau Lilian Griffith und ihre Schwester Dorothy Gish haben
Theaterengagements angenommen und werden nur nebenbei filmen.

D. W. Griffith verschob die Filmaufnahmen des „Faust" und gibt
Bedenken vor der kommenden Zensur als Grund dafür an. Viele Szenen
will er in Deutschland drehen. Die Gesamtkosten sind auf 500.000 Dollar
veranschlagt.

Die russische Filmfabrikation macht Anstrengungen, um wieder tätig
zu sein. An die Schauspieler und Filmdarsteller jeder Kategorie in der
ganzen Welt wurde ein Aufruf erlassen, in Rußland, wo es an passendem

Personal zurzeit mangelt, zu filmen; bei Petrograd begann eine
Filmfabrik wieder ihre Tätigkeit.

Max Linder will Robertson Cole verlassen und nach Paris
zurückkehren, wenn ihn nicht das neue Gebäude von R. C. doch noch veranlaßt,
zu bleiben.

Die parlamentarische Gruppe zum Schutze der Kinematographie in
Paris umfaßt 110 Abgeordnete und 15 Senatoren.

Die von der Anklage des Gattenmordes freigesprochene Clara Smith
Hamon kommt nun doch mit eigenen Filmen in Los Angeles heraus; doch
werden die Namen der Mitwirkenden geheim gehalten. John Gorman
führt die Regie für 75.000 Dollar.

Famous Players Lasky Corp. stellt, um zu sparen, die Aufnahmen
in Long Island ein und arbeitet bis auf weiteres nur in Los Angeles.

Die Stadt Los Angeles hat beschlossen, daß dort nicht residierende
Firmen erst eine Genehmigung zu Aufnahmen einholen und dann
Erlaubnisgebühren zahlen müssen.

Briefkasten.
Egon. Nein, die Briefkastenauskünfte kosten nichts. Fragen Sie also

nur ruhig los!
ZNitzi. Ach, wie reizend! Das wußte ich noch gar nicht. Kommen Sie

gelegentlich einmal auf unserer Redaktionsbüde vorbei. Vielleicht läßt sich

was machen.
Verlangte H.äre88en: Ckarlie Lbapiin, 1416 Im Lrea Avenue, Uo8

àZelès; luliette Nallrerbe, 85 ^ rue llaute-Uotoncke, lVlgsZeiüe; Uann/
VVarch 114, avenue <1e8 Lkamp8-LI^sees.

Gratis-Auskünfte für Abonnenten

in der Redaktions-Sprechstunde jeden Montag, Mittwoch und
Freitag, nachmittags 5—7 Uhr, Bäckerstraße 25, Parterre.
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